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schlossene Räume, die beiden Armen des Kreuzes östlıch angebaut sınd
un als Pastophorien (Sakrısteijen) gedeutet werden. Eın 1ın der Mıiıtte der
Vıerung sıch VO Querbau bıs ZUTr östlıchen Apsıs erstreckender un durch
Schranken abgesonderter Raum, dessen östliıcher eıl abgerundet und 1N-
NCN mı1t einer Bank versehen Wal, x1Dt sıch als Presbyterium erken-
HG un WAar dicht der Priesterbank mıt einem Altar versehen. Der 1mM
Mittelpunkt des Querbaues stehende eıl 1St schmäler und wiırd entweder
eine Schola der eıne Solea SECWESICH se1n. Meıner Ansıcht ach
Wlr eher das als das zweıte, ennn die Solea WAar gewöhnlich mıt
dem mbo abgeschlossen, VO  —_ dem keıne Überreste sıchtbar sınd, CS se1
denn, wAare aus$s Holz SCWESCNH. Innerhalb dieses reservierten Raumes War

der Boden gyanz mıt Gräbern besetzt. Im Mittelpunkt des Querbaues tand
Man Zz7wel 1veaus VO Beinkammern. Das obere bestand AaUusS$s einem SC-
mMmauerten Koftter, der als Relıquiar gedeutet wiırd; außerdem lagen da och
Jer Gräber. Im Presbyterium sınd auch andere, denen das des Bı-
schots Agnellus (F 528) durch eiıne Inschrift gekennzeichnet W  b Dıie
Grabplatten der Bischöte (sratus (5 1mM Jh.), des Patrons der Stadt,
un Gallus (15 529 bıs 10 546) befinden sıch heute 1n der ankt-Ur-
sus-Kırche, deckten aber ursprünglich ıhr rab neben dem des Agnellus,
daß dieser Raum als Bischofsgruft gedeutet wiıird Charles Bonnet _-

streicht ZU Schlufßß dıe Kontinultät des diesem Ort lühenden Toten-
kultes VO der vorchristlichen Nekropole (gegen D25 Chr.) hıs 00 früh-
christlichen Laurentius-Basılıka und VO  — dieser bıs JA mittelalterlichen
Stittskirche St Ursus, die eın Stadtviertel entstanden 1St

An das Studium Bonnets reihen sıch die tudien VO Renato Perinettiı
über die Gräbertypologıe der Nekropole (ın den Attı del Congresso WwIe-
der publiziert), die VO Christian Sımon ber die aufgefundenen Gebeine
un die VO Marıo Orlandıni ber die ausgegrabenen Geldstücke, schliefß-
iıch die VO  - Flamınıa Montanarı un Giulı0 Vallacqua ber die Einrichtun-
SCNH, die zugleich den Besuch der archäologischen one und den Gebrauch
des oberen Teıles Pfarreizwecken erlauben. Die verschiedenen Beiträge
halten 1n lext un Bıld die vorbildliche Zusammenarbeıt fest, die sıch auf
dem Ausgrabungsplatz gezeıigt hat. Vıctor Saxer

CUSCIL® La basılıca paleocristiana dı Tesolo. Assocı1azıone
Nazıonale pCI Aquıleıa. Padova: Antonı1anum 1980 75

Das Büchleıin VO Prot. G1useppe Cuscıto ber die frühchristliche Kır-
che VO  3 lesolo 1ST. eın Beıtrag ZU Studıum der christlichen Niederlassun-
SCH 1mM venezianıschen Lagunengebiet. Es geht auf die Ausgrabungen
rück, die 1n den Jahren 1963-—66 den Rulnen der mittelalterlichen Ka-
thedrale vorgeNOMM un 1mM Oktober 987 VO erft selbst durch eine
kurze Sondage geprüft wurden. Dieser gelangt anderen Schlüssen als
seıne Vorgänger. Unter dem mittelalterlichen vaeau hatte INan Überreste
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Fufßbodenmosaiks un CIMn Fragment der Vordertassade Sarko-
phags gefunden Auft beiden befinden sıch Inschriften, aber keine 1IST datiert
Man weıiß da{fßs beım Vordringen der Langobarden die Eınwohner VO  S

UOpıtergiıum (Oderzo) der Zeıt des Kaısers Heraklıus ach dem Inselge-
biet tlüchteten und ı Equıilium (Iesolo) wurden. Deshalb hat INan
ZUuUEerst die frühchristlichen Überreste ı115 Jh datiert. Dann wurde INan auf

Passus Kassıodors (aus dem ] 537/-8) aufmerksam, ı dem schon VO  —
solchen Übersiedlungen ı derselben Gegend die ede 1ST. So wurden dıe
Überreste ı1NS$ Jh zurückdatiert. Cuscıto aber wendet Autmerksam-
eıt der Thematık un dem Stil der Paläographie der Inschritten.
Er schlägt deswegen VOTL, die frühchristliche Kırche schon 1155 Jh zurück-
ZUT  en Was wahrscheinlich zutreftend IST, aber bıs POS1U1-
VE Beweıises entbehrt Das Büchlein IST mMIiıt Fotos un Plänen Ilu-
LEn ıne Karte der Gegend WAarc allerdings wünschenswert SCWESCH

Vıctor Saxer

OEL VAL an Recherches archeologiques Haidra, kl La basılique
ıte de Melleus de Saınt-Cyprıien Collection de 1’ Ecole francalse de

KRome, 18) Rome: Ecole Francaıse 1981
Im vorliegenden Buch sınd die Ergebnisse mehrjähriger archäologischer

Forschungen publıziert, die der Leitung VO No&@l] Duval ı der SORC-
Nnannten Basılika des Bischofs Melleus der des Cyprıiıan Haıdra
VO  > 1967 bıs 19/1 stattgefunden haben un 1972 bıs 19/78% durch CIN1ISC
Nachprüftfungskampagnen Crganzt wurden Haıdra lıegt Tunesıen,
8 ( km südlıch VO  — Kef unweIlt der algerischen Grenze der Straße, die
nach Tebessa führt Der lateinısche Name der Stadt WAar Ammaedara S1e
1ST als christlicher Bischofssitz Jahre 256 schon bezeugt

Die Basılıka esteht AaUus dreischiffigen Bau VO  } 31 95 Länge
un 14 Breıte, A4US halbrunden, tiefen un breit geÖöff-

PSI1S un Aaus trapezförmigen, den NYIGT Seliten OSLT-
ıch 45 westlich 18 nördlich un südlıch messenden Vor-
hof Die PSI1S 1ST CIM breites Viıereck eingeschrıeben, MI Sakrısteien
rechts und Iınks un Verbindungsgang dahınter S1e 1ST. gleichzeıitig
MItL der ersten Phase der Basılıka entstanden Der Vorhof wurde hingegen
Erst der zZzweıiten Phase dem Bau VOrgeSseLzt un öffnet sıch auf dıe davor-
autende Strafße durch ZWEI Seıtentüren Die Kırche 1ST MIt anlehnenden
Annexbauten au noch Zeıt, aber Stand der Forschung
nıcht MIL Baptısterıum, versehen

Die Kırche 1ST wahrscheinlich Jahrhundert un weIill des Kapıtols
und der Thermen Stadtzentrum auf vorherıgen, aus dem un Jahr-
hundert stammenden Anlagen entstanden S1€ wiırd ihrer ersten Phase
zuerst dem katholischen, ann dem arı1ıanıschen ult gedient haben Dieser
Phase wiırd nämlıch das rab des Vandalenbischots Vıctorinus zugerechnet


